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Hunderttausend Tonnen an einem Last
Gewaltige feindliche Schiffsverluste am 15. 5. — Transporter von 32V00 BRT . versenkt— 18000 BRT . Transportschiff in Brand geworfen

55000 Tonnen vollständig vernichtet

Deutsche Truppen rückten im Haas und tn Amsterdam ein
Größte Bestürzung i« LondonDRV. Berlin,  16 . Mai . Nachträglich eingegangene Mel¬

dungen bestätigen, daß die Schisssverlnste der Feindmächte am
Mittwoch noch beträchtlich größer sind als in dem Wehrmachts¬
bericht vom Donnerstag bekannt gegeben wurde.

Bisher wurden gemeldet als versenkt 2 Zerstörer und 3 Han¬
delsschiffe, als schwer beschädigt 2 Zerstörer und 4 Handels¬
schiffe. Unter den versenkten 3 Handelsschiffen war ein vollbe¬
setzter Truppentransporter von 10 660 BRT . Darüber hinaus
wurden dem Gegner durch die Angriffe der Luftwaffe noch fol¬
gende Berluste zugefügt:

Zn der Nordsee 1 U-Boot versenkt, im niederländische» Kü¬
stengebiet bzw. im Nordausgang des Kanals ein Transporter
von 32 000 BRT . und 1 Transporter von 5 000 BRT . ver¬
senkt, 1 Kreuzer, 1 Zerstörer und ein Handelsschiff von 5400
ART. durch Volltreffer mittleren und schwere» Kalibers schwer
beschädigt. Im Seegebiet von Narvik 1 Transporter von 18 000
Vruttoregister-Tonnen, und 1 Hilssschiff von 1500 BRT . in
Brand geworsen.

Damit beliefen sich die Gesamtverluste des Gegners am
15. Mai aus 90 000 bis 100 000 Tonnen Kriegs - und Handels-
schisssraum, von denen rund 55 000 Tonnen vollständig ver¬
nichtet sind.

Der Feind stellte sich in der Festung Antwerpen » in der
Dyle-Stellung und in der Festung Namur zum Kampf —
Französische Gegenangriffe südlich Sedan abgewiesen —
Feindliche Panzerwagen durch Volltreffer der Luftwaffe
vernichtet — Wieder 98 feindliche Flugzeuge vernichtet —
Zwei Zerstörer , drei Handelsschiffe versenkt, zwei Zer¬

störer, vier Handelsschiffe schwer getroffen
FiihrerHanptquartier,  16 . Mai . Das Oberkom¬

mando der Wehrmacht gibt bekannt:
In Holland  rückten deutsche Truppen nach Abschluß

der Kapitulationsverhandlungen im Haag und in A m -
sterdam  ein . In Belgien hat sich der Feind in der
Festung Antwerpen , in der Dyle - Stellung
»nd in der Festung Namur  zum Kampf gestellt.

Südwestlich Namur  erweiterten unsere Divisionen ihre
Erfolge auf dem Westufer der Maas  und schlugen
dabei erneut französische Panzerkräfte.

Südlich Sedan  wurden französische Gegenangriffe , die
unter Einsatz schwerster Panzer geführt würden , abgewie-
sen. Mehrere schwerste Panzer wurden dabei vernichtet.

Zwischen Mosel und Rhein  konnten unsere Stel¬
lungen westlich Saarlautern und bei Lauterburg vorverlegt
werden.

Die Luftwaffe  griff auch am 15. Mai mit starken
Kräften feindliche Truppen und ihre Verkehrsverbindungen
an. Marschkolonnen und Truppenansammlungen wurden
zersprengt, zahlreiche feindliche Panzerwagen durch Voll¬
treffer vernichtet . Uebsr dem Kampfraum des Heeres wur¬
den in Luftkämpfen 46 feindliche Flugzeuge , durch Flak¬
artillerie zwei Flugzeuge abgeschossen. Bei Angriffen gegen
feindliche Flugplätze sind zahlreiche Flugzeuge am Boden
zerstört worden . Die sicher festgestellten Gesamtverluste des
Gegners am 15. Mai belaufen sich auf 98 Flugzeuge . 18
eigene Flugzeuge sind verloren gegangen.

Im Seegebiet  der niederländischen und belgischen
Küste wurden durch Bomben zwei Zerstörer und drei Han¬
delsschiffe» darunter ein Dampfer mit 12 60V Tonnen , ver¬
senkt, zwei Zerstörer und vier Handelsschiffe schwer ge¬
troffen, durch eines unserer U-Boote ein Tankdampfer und
ein bewaffnetes Handelsschiff torpediert.

Auch in der letzten Nacht unternahmen feindliche Flug¬
zeuge Einflüge nach Westdeutschland.  Sie war¬
fen dabei planlos eine Anzahl von Bomben , die unbeträcht¬
lichen Sachschaden anrichteten und eine Anzahl von Zivil¬
personen töteten und verletzten. Militärische Objekte wur¬
den weder angegriffen noch getroffen.

Die Gruppe Narvik  schlug erneut Angriffe mit schwe¬
ren Verlusten für den Feind ab. Sie hat ihre weit vor¬
geschobenen Sicherungen im Raume nördlich von Narvik
befehlsgemäß stärker zusammengefaßt.

Beschießung offener Städte
wird sofort vergolten!

Deutsche schwere Flachfeuerbatterien feuern auf Hagenau
nach Beschießung Rastatts

Führer - Hauptquartier,  16 . Mai . Französische Fern¬
kampfartillerie beschießt seit 18. Mai ohne militärische Gründe
die offene Stadt Rastatt.  Deutsche schwere Flachseuerbatterie»
haben daraushiu als Vergeltung das Feuer auf Äageu âw
«öffnet.

' Stockholm, 16. Mai .' 2m amtlichem Bericht der cngli)chen"Ad-
miralität heißt es : Seit der Ausgabe des Admiralitätsberichtes,
der am Mittwoch etwas früher veröffentlicht wurde , lief eine
Information ein, wonach einer von SM -Zerstörern , SM -Schiff
„Valentine ", durch einen Luftangriff an der holländischen Küste
beschädigt wurde und gleich darauf strandete. Der Zerstörer
„Valentine ", der 1917/18 erbaut wurde , ist 1090 Tonnen aran uyd
hat eine Besatzung von/134 Mann .'M

Paris wird nervös
Der deutsche Vormarsch ein schwerer Schock

Genf, 16. Mai . Dem Pariser Korrespondenten der „Tribüne
de Eenöve" zufolge sei der Eindruck der Kapitulation Hollands
in der französischen Hauptstadt sehr ernst. Der Krieg mache sich
mehr und mehr in Paris fühlbar . Das Publium spreche natür¬
lich nur vom Kriege und folge besorgt Stunde um Stunde der
Entwicklung der militärischen Ereignisse. In den Kaffeehäusern
und Hotels zweiten Ranges hätten bereits die belgischen
Flüchtlinge  den Platz der inzwischen ins Konzentrations¬
lager übergeführten , aus Deutschland emigrierten Juden ein¬
genommen. Starke Streifen der Mobilgarde , die bis an die
Zähne bewaffnet seien, durchfahren seit den frühen Morednstun-
den die nähere Umgebung der Hauptstadt und verlangten von
allen, die nach Paris hinein oder heraus wollten , die Personal¬
papiere . Besonders überwacht werde der Bois de Boulogne.

«Times - über die Schlacht an der Maas
Rom, 16. Mai . Die „Times " gibt jetzt in ihrem Leitartikel zu,

daß die Kapitulation Hollands in bezug aus die im Gang be¬
findliche Schlacht einen schweren Schlag für die Westmächte
Varstelle. Zur Schlacht an der Maas erklärt das Blatt , daß sich
oie Westmächte in einer Lage befänden, deren Ernst zu unter¬
schätzen Wahnsinn wäre , wenn sie auch nicht verzwciselt sei.

Ritterkreuz für General von Kleist und Major Zwand
Kühne Entschließungen und hervorragende Tapferkeit

DNB . Berlin,  16 . Mai . Der Führer und Oberste Befehls¬
haber der Wehrmacht hat am 15. Mai 1940 dem General der
Kavallerie Ewald von Kleist und dem Major Fritz Jwand das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen. Durch die Ver¬
leihung des Ritterkreuzes an General von Kleist bringt der
Führer seine Anerkennung gleichzeitig der unterstellten Truppe
zum Ausdruck.

General von Kleist hat bei den jüngsten Operationen im We¬
sten durch eigene kühne Entschließungenund rücksichtslosen Einsatz
seiner Person sich besonders ausgezeichnet. Bereits im Polenseld-
zug hatte er, als Kommandierender General im Flugzeug oder
Kraftwagen seinen Truppe» weit vorauseilend, entscheidenden
Einfluß aus die Operationen in Südpolen dadurch ausgeübt,
daß er den Südslügel der polnischen Armee erstmalig durch¬
brach und jeden Widerstandsversuch des Gegners durch sein
unaufhaltsames Vorwärtsdringen im Keime erstickte.

Major Jwand hat als Abteilungskommandeur eines Kaval¬
lerie-Regiments im Polenseldzug durch sein selbständiges Han¬
deln und seine persönliche hervorragende Tapferkeit der 12.

Mailand , 16. Mai . „Popolo d.'Italia " überschreibt den Bericht
feines englischen Korrespondenten mit den Worten : „London
eine Flugstunde von den deutschen Flugplätzen entfernt ." Die
letzten Nachrichten aus Frankreich über die Entwicklung der
deutschen Offensive haben dem gewollten und sehr bequemen
Optimismus der englischen Iournalistenkreise einen harten Stoizi
versetzt. „Eazzetta del Popolo " erfährt aus London : Londo .r
stehe vollkommen unter dem Eindruck der Nachricht von dev
Waffenstreckung Hollands . Diese haben in London die größ : ,
-Bestürzung hervorgerufen . „Daily Mail " schreibe, daß dieses Er¬
eignis ein schwerer Schlag für die Westmächte sei. Die britischen
Kreise seien über die Aeußerung des Oberkommandierenden des
holländischen Heeres schwer betroffen , da er erklärt habe, daß die
Holländer praktisch von niemand Hilfe bekommen hätten , sondern
LÛ ihre Streitkräfte allein angewiesen gewesen seien. Die Nich¬
tigkeit ' von -Nachrichten, wonach die Franzosen unzufrieden dar-
über -seien, daß England seine Truppen im Lande zurückhalte,
anstatt ' sie nach Holland zu schicken, werde in Londoner Kreisen
absestrittten.

17.5 Mill . für das DRK.
Bern « , 16. Mai . Die am 27. und 28. April durchgesührte

Haussammlung des ersten Spendentages des Kricgshilfswerles
für das Deutsche Rote Kreuz erbrachte nach den bisher vor¬
liegenden Meldungen das vorläufige Ergebnis von 17 511567.70
RM . Davon entfallen auf das Altreich 15 089 417.91 RM ., auf
die deutsche Ostmark 1494 696.64 RM ., aus den Gau Sudeten¬
land 815 453.15 RM ., auf den Gau Wartheland 115 000 RM.
Betrachtet man dieses Ergebnis im Vergleich mit dem ersten
Opfersonntag des Kriegswinterhilfswerles , dann ergibt sich eine
Steigerung von 52,53 Prozent gleich 6 031675.36 RM . Je deutsche
Haushaltung steigert sich das Ergebnis von 49,83 Pfg . auf 75,74
Pfg . Das deutsche Volk wird auch am zweiten Spendentag für
das Deutsche Rote Kreuz, am kommenden Samstag und Sc ?.n-
tag , seinen Beitrag als bescheidenen Dank an unsere Soldatey
noch erhöhen.

Armee den Weg zum siegreichen Vormarsch über den San er¬
zwungen. Zn den Westkämpsen hat er sich erneut durch Tapfer¬
keit beim Einsatz in Holland hervorgetan.

Neue Ritterkreuze zum Eiserne» Kreuz verliehen
An Offiziere der Fallschirmjäger-Sturmabteilungen

DNB . Berlin,  16 . Mai . Der Führer und Oberste Befehls,
Haber der Wehrmacht hat auf Vorschlag des Generalseldmar-
schalls Köring folgenden Offizieren das Ritterkreuz zum Eiser¬
nen Kreuz verliehen:

Oberleutnant Otto Zierach, Oberarzt Dr. Rolf Jäger und
Leutnant Helmuth Ringler.

Auch diese Offiziere zeichneten sich im Rahmen der Kampfhand¬
lungen, die von den Sturmabteilungen unserer Fallschirm¬
jäger in Belgien und Holland dnrchgeführt werden, befand s
aus, so daß sie neben dieser besonders hohen Kriegsausz i /-
nung auch zum nächsten Dienstgrad befördert wurden.

Generalleutnant Kurt Student
DNB . Berlin,  16 . Mai . Generalleutnant Kurt Student ist

am 12. 5. 1890 als Sohn eines Rittergutsbesitzers in Birkholz,
Kreis Züllichgau-Schwiebus, geboren. Mit dem 1. 9. 1933 in»

Der Führer verlieh Ritterkreuze zum Eisernen Kreuz

Der Führer und Oberste Be¬
fehlshaber der Wehrmacht über¬
reichte den Eroberern des Fort
Eben Emael und der Brücken
über den Albert -Kanal persön¬
lich das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes als Lohn für ihre
unvergleichlich kühne Tat.
(Presse-Hoffmann , Zander -M .)
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Echo der Weltpresse zu dem deutschen Vormarsch
^Deutschlands Uebergewicht im neuen Kriegsabschnitt-
Moskau , 18. Mai . Die Moskauer „Prawda " und die „Js-

westija " widmen der Bedeutung der letzten Kriegsereignisse m
Westeuropa große politische Leitartikel . Die Einbeziehung Hol¬
lands und Belgiens in den Krieg gegen Deutschland war seit
langer Zeit , so schreibt die „Prawda ", ein wichtiger Bestandteil
der Pläne des englisch-französischenKriegszieles . Diese Absichten
wurden seit geraumer Zeit von den Kreisen der holländischen
und belgischen Großbourgeoisie, die mit dem englisch-französischen
Großkapital eng verbunden sind, mit Sympathie ausgenommen.
Aus dem Territorium Belgiens und Hollands haben die Eng¬
länder und Franzosen einen Waffenplatz für den Angriff auf
die Lebenszentren Deutschlands, insbesondere auf das Ruhr¬
gebiet , vorbereitet . In dieser neuen Etappe zeigt sich bereits das
Uebergewicht, das Deutschland besitzt, infolge der Tatsache, daß
,es die Initiative an sich gerissen hat . Demschland hat jetzt die
Möglichkeit, die wichtigsten Lebsnszcntren Frankreichs zu be¬
drohen und die Vasen seiner Luststreitlräfte gegen England zuverstärken. '
> Im gegenwärtigen Augenblick kann sich, so führt die „Prawda"
Art/ -der englisch-französische Kriegsblock nur eines Erfolges
Muhmen. Es ist ihm in der Tat gelungen , zwei kleinere Länder in
Den Fcuerbrand des imperialistischen Krieges hineinznstoßen.
-.Leber die märe EinsteN- «» der "ber den
kleinen Ländern legen die Ereignisse der letzten Tage ein klares
Zeugnis ab : Ohne nach den Vorschriften des Völkerrechts zu
fragen , hat England die dänischen Färöer und die Lofoten-
Jnseln besetzt; es hat Truppen in Island gelandet , „wobei be¬
merkenswert ist, daß diese Truppen viel rascher nach Island
kamen als z. V. nach Holland , ungeachtet der Tatsache, daß Is¬
land erheblich weiter von den englischen Küsten entfernt ist".
Die englisch-französischen Streitkräfte haben ferner die westindi¬
schen Inseln Hollands okkupiert, während nach Holländisch-Jn-
dien ein englisches Geschwader abgesandt wurde.

Es sei nunmehr klar, so schließt die „Prawda ", welche Ver¬
antwortung die Imperialisten Englands und Frankreichs auf
sich genommen haben , als sie seinerzeit die Friedensvorschläge
Deutschlands zurückwiesen und damit den neuen Krieg in Europa
entfesselten.

Moskau , 16. Mai . Die Nachrichten von der Kapitulation der
holländischen Armee sowie die letzten gewaltigen Erfolge der
deutschen Truppen haben die politischen Kreise Moskaus und
die gesamte russische Öffentlichkeit aufs stärkste beeindruckt und
mit wachsender Bewunderung für die deutsche Wehrmacht er-
erfüllt . Die blitzartige Schnelligkeit des deutschen Vormarsches,
die gewalige Wirkung der Luftangriffe und die Leistungen des
deutschen Soldaten bei allen Operationen erregten dabei nicht
weniger Erstaunen wie die strategische lleberlegenheit der Füh¬
rung . In den Morgen - und Abendstunden bilden sich nunmehr
fortwährend riesige Schlangen vor den Verkaufsständen der
Zeitungen , die die neuesten Nachrichten vom Kriegsschauplatz
enthalten.
Madrid:

Unter riesigen Schlagzeilen bringen die Madrider Zeitungen
die Nachricht über den Durchbruch durch die Verlängerung der
Maginot -Linie . Der Eindruck des deutschen Erfolges ist sowohl
in offiziellen Kreisen wie in der Bevölekrung ungeheuer groß.
„Jnformaciones " unterstreicht, daß nach der Kapitulation Hol¬
lands die deutschen Truppen die Flanke des Gegners bedrohen.
Die Lage der Westmächte werde jede Minute schwieriger. Dis
Ueberlegenheit der deutschen Flieger und ihrer Maschinen sei
in den bisherigen Luftschlachten, die die größten der Geschichte
seien, bewiesen worden . Die britischen „Hilfe"-Versprechungen
im Falle Hollands seien wiederum ein Schlag ins Wasser
gewesen.
Rumänien:

Mit atemloser Spannung verfolgt die rumänische Presse die
Ereignisse auf dem westlichen Kriegsschauplatz, wobei der un¬
erhörte Kräfteeinsatz der Kämpfenden hervorgehoben wird.
Selbst deutschfeindlich gesinnte Blätter können ihren Lesern den
stürmischen Vormarsch der deutschen Truppen nicht länger ver¬
schweigen. Im „Universal " erklärt dessen Hauptschriftleiter in
einem Lagebericht, daß weniger als eine Woche seit Beginn der
großen Ereignisse im Westen verflossen sei, die bereits zwei wich¬
tige Aenderungen gebracht habe : Die Kapitulation Hollands
und sie Verwandlung des Stellungskrieges in einen Be¬
wegungskrieg.

Schweden:
In großen Schlagzeilen hebt die Presse den Durcyormy deut¬

scher Panzerverbände durch die Verlängerung der Maginot -Linie
bei Sedan  hervor . Gleichzeitig wird darauf hingewiesen, da»
mit dieser Operation eine Flankenbedrohung für die englisch¬
französisch-belgischen Truppen im Raume der Maas entstanden
sei. Der militärische Mitarbeiter der Zeitung „Dagens Nyheter"
stellt u. a. fest, daß die Bezwingung Hollands innerhalb von
fünf Tagen ein Rekord sei. In einem Leitartikel bezeichnet die
schwedische Zeitung „Stockholms Tidningen " den deutschen Er¬
folg in Holland als einen neuen Triumph des Blitzkrieges mit
bisher unbekannten Angriffsmethoden und Waffen . Das Ueber-
rumpelungsmoment sei vollkommen ausgenutzt worden, und zwar
seien die angreifenden Truppen buchstäblich aus den Wolken
über die Städte und die strategisch wichtigen Punkte weit über
der Front hereingebrochen. Wörtlich schreibt das Blatt weiter:
„Deutschland hat einen unerhört bedeutungsvollen Sieg errungen."
Japan:

Die Nachrichten von der Westfront haben in der japanischen
Hauptstadt einen außerordentlich tiefen Eindruck gemalt . Alle
Zeitungen drücken ihr Erstaunen und ihre Bewunderung für die
deutsche Wehrmacht aus . General Oshima, der frühere Botschafter
in Berlin , schreibt im „Hotschi Schimbun ", er sei über die
raschen deutschen Erfolge erstaunt , obwohl er schon seit langem
an den deutschen Sieg glaube . Disziplin, Kampfgeist, Strategie
und Ausrüstung der deutschen Wehrmacht seien weit überlegen.
Bange Sorge in Paris

Genf, 16. Mai . Die gewaltigen Erfolge der deutschen Trup¬
pen in den ersten Tagen des großen Gegenstoßes gegen die
feindliche Bedrohung des Ruhrgebietes haben in Paris bange
Sorge ausgelöst . So schreibt der „Paris Soir " u. a., die West-
schlacht 1940 stehe in ihrer vorbereitenden Phase . Wie vor fünf¬
undzwanzig Jahren seien die deutschen Massen auf dem Marsch
zum Meer . Es gebe jedoch niemals eine absolute Aehnlichkeib
der Operation . Bei der Feuerkraft der modernen Waffen und,
der Produktionskapazität der heutigen Rüstungsindustrie sei eine!
sehr ausgedehnte Schlacht eine grundlegende Machtprobe, die^
eine Nation bis an die Grenze ihrer Kräfte in Anspruch nehme.!

„Popolo d'Jtalia " an die britische Adresse
Mailand , 16. Mai . Der „Popolo d'Jtalia " unterstreicht, Laß

England infolge der Besetzung der norwegischen und holländi¬
schen Küste durch Deutschland stark bedroht sei. Seit den Tagen
des Negus hätten alle Regierenden , die sich dem Schutze der
Engländer anoertrauten , das gleiche Schicksal erlitten . Alle seien
Opfer einer irrsinnigen Politik geworden, die mit dem Schutz
des letzten Ueberrestes der Sklaverei in Afrika begann. All-
Staaten , die der ausgesprochen antieuropäischen Politik ihre
Unterstützung liehen — von der Tschechoslowakei bis Polen , von
Norwegen bis Holland — seien von der politischen Karte ver¬
schwunden. Die Geschichte räche sich in ihrem Lauf . England
habe zum Teil aus dem Zusammenbruch seiner
Opfer Nutzen gezogen.  Es habe das Gold des Negus, die
Goldreserven Polens und Norwegens eingesteckt und von den
dänischen Inseln und holländischen Kolonien Besitz ergriffen.
Das liege in der britischen Tradition . In jedem großen Konflikt
habe es England immer verstanden , sein Imperium durch Ge¬
biete, die den „beschützten Staaten " gehörten , zu bereichern. Aber
weder die dänischen und holländistben Inseln noch das polnische
und das norwegische Gold würden die Lage retten . Deutschland
habe seine Stützpunkte von der skandinavischen Bastion bis zu
den Niederlanden und den Ebenen Flanderns ausgedehnt . Der
Alpdruck, der auf England laste, sei nicht ohne Grund . Es gibt,
so schließt das Blatt , etwas Neues in Europa , dem man nicht
mehr mit Koalitionen und Einkreisungen begegnen kann. Dieses
Neue ist die Macht der jungen Völker,  die ihnen ihr
Lebensrecht sichert.

„Eiornale d'Jtalia " betont , daß mit der Kapitulation Hollands
ein weiteres strategisch und wirtschaftlich lebenswichtiges Gebiet
England entzogen werde. Deutschland habe auch vom militäri¬
schen Standpunkt eine unerhörte Leistung vollbracht, indem es
innerhalb von fünf Tagen das gesamte Verteidigungssystem , sei
es aus Zement oder aus künstlichen Seen errichtet, überwunden
habe. Heute trete aber auch klar zutage, daß England und Frank¬
reich den Krieg vom Zaune brachen, ohne die elementarsten poli¬
tischen und militärischen Berechnungen über die tatsächliche Macht
Deutschlands und seiner Reaktionsfähigkeit anaestellt zu haben.

Reichslustfahrtministerium kommandiert , wurde er am 1. 1. 1934
zum Oberstleutnant und am 1. 1V. 193» zum Oberst befördert.
Er ist nacheinander Kommandeur der Fliegererprobungsstellen
und Kommandeur der Fliegerwassenschulen gewesen, wurde am
1. 19. 1937 zum höheren Fliegerkommandeur lV ernannt und
am 1. 4. 1938 zum Generalmajor befördert . Als Kommandeur
der Fliegerdivision 7 wurde er am 1. 2. 1939 gleichzeitig In¬
spekteur der Luftwasfeninspektion 11 im Reichsluftfahrtmini¬
sterium und am 12. 2. 1949 zum Generalleutnant befördert.

Für seinen persönlichen Einsatz beim Niedrrringen des hol¬
ländischen Widerstandes durch die Stoßtrupps der Lustwasse
wurde er vom Führer und Obersten Befehlshaber der Wehr¬
macht mit dem Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz ausgezeichnet.
Generalleutnant Student , der als Borkriegsflieger zu den
„Alten Adlern " zählt , trägt die hohe Auszeichnung zur Ehrung
seiner todesmutigen Truppe ebenso wie als Anerkennung sür
seine persönliche Tapferkeit . Als Divisionskommandeur sprang
er mit seinen Fallschirmjägern über Holland ab und wurde im
Kampf gegen holländische Wiederstandsnester schwerverwundet.

Vombenrvürfe auf schwedisches Hoheitsgebiet
Stockholm, 16. Mai . Sechs britische Flugzeuge überflogen am

Mittwoch vormittag schwedisches Hoheitsgebiet in der Nähe der
Eisenbahnstation Riksgränsen . Die Flugzeuge warfen dabei etwa
einen Kilometer von der Grenze entfernt einige Bomben
über schwedischem Hoheitsgebiet  ab . Das schwe¬
dische Außenamt teilt mit, daß die schwedische Gesandtschaft in
London beauftragt worden ist. bei der britischen Regierung
Protest  wegen dieses Vorfalles einzulegen.

Kriegspropagandareise der engl . Bischöfe
Berlin , 16. Mai . Die deutsche diplomatisch-politische Informa¬

tion schreibt:
Der schmutzigste britische Zweck heiligt jedes unheilige Mittel.

Inzwischen haben sich die englischen Bischöfe auch im Ausland
in den Dienst der Kriegsausweitung gestellt. Seit Anfang Mai
bereist eine Gruppe englischen Kirchenfürsten, begleitet von dem
„persönlichen Geistlichen" des Außenministers Halifax , den Bal¬
kan unter dem Vorwand der kirchlichen Annäherung an die
orthodoxe Kirche, in Wirklichkeit, wie die ganze Aufmachung
zeigt, im Dienste der englischen Kriegspropaganda . Sie sind nach
längerem Aufenthalt in Rumänien und Jugoslawien nun in
Bulgarien eingetroffen . Auch Spanien  ist durch eine der¬
artige Mission beglückt worden . Dort war der Vorwand , um
einen britischen General mit einem Geistlichen der Diözese West-
minster nach Toledo zu schicken, die Rückgabe von während des>
Bürgerkrieges nach England in Sicherheit gebrachten kirchlichen
Weihgegenständen . Es ist anzunehmen, daß man in Spanien den
verächtlichen Mißbrauch religiöser Angelegenheiten für kriegs-,
hetzerische Zwecke ebenso durchschaut wie auf dem Balkan . Hier,
besonders in Belgrad , haben dis Bischöfe den Mißbrauch des
Christentums so weit getrieben , daß sie das Oberhaupt der ser¬
bischen orthodoxen Kirche durch Fußfall anslehtcn , er möge
seine ganze Autorität dafür einsetzen, daß das serbische Volk
England in seinem gegenwärtigen „Befreiungskampf um die
höchsten Güter der christlichen Zivilisation " unterstütze.

Man hat zweifellos in den auf diese Weise zur Teilnahme an
einem Kreuzzug eingeladenen Balkanstaaten , der auch für sie
nur ein Kreuzzug durch ein Meer von „Blut , Tränen und
Schweiß" sein könnte, diese widerliche Heuchelei ebenso durch¬
schaut wie die Tätigkeit der anderen britischen Propaganda¬
kolonnen, die vor den Bischöfen den Südosten seit Jahr und Tag
heimsuchten. Zuerst waren es jene verhängnisvollen britischen
Garantiebriefe , die dem Balkan das Heil bringen sollten. Dann
erschien der damalige Handclsminister Stanley , um durch stra¬
tegische Einkäufe die wohleingespielten Handelsbeziehungen des
Südostens mit dem Reich zu zerstören. Ihm folgte Lady Stanley
persönlich als Mannequin des britischen Imperiums , um den in
England sonst als zurückgeblieben über die Achsel angesehenen
Balkannationen die „am besten angezogene Dame" vorzuführen.
Ihr folgte dann jener Schwarm von englischen Agenten , die,
reichlich mit Geld und Dynamit versehen, Sabotageakte im gan¬
zen Südostraum zu organisieren versuchten und die Donaustaaten
veranlagten , energische Maßnahmen zur Sicherheit ihres Frie¬
dens und ihrer Wirtschaft zu treffen.

In ihrem Kielwasser steuern nun die englischen Bischöfe dem
gleichen Ziel zu : Die Südoststaaten inden englischen
Krieghineinzuziehen  und über diesen Raum das gleiche
Unglück zu bringen , das England über andere gebracht hat . Daß
sie es im Namen des Christentums tun , empfinden sie wahr¬
scheinlich nicht als etwas Verächtliches. In einer langen Tra¬
dition haben sie gelernt , vor der Welt die Interessen Englands
mit den Interessen des Christentums gleichzusetzen. Wie dem
Erzbischof von Canterbury im März des vergangenen Jahres
Moskau eine Messe wert war , so kommt es den anglikanischen
Bischöfen nicht darauf an , durch Kniefall um die Hilfe der
kleinen Staaten im Südosten zu bitten , denen England noch vor
einem Jahr großspurig die britische Hilfe teils angeboten , teils
aufgedrängt hat . Diese englische Heuchelei ist so widerlich, daß sie
geradezu eine Tempelreinigung gegen die britischen Pharisäer
herausfordert . Die deutsche Wehrmacht hat diese Mission erfolg¬
reich in Angriff genommen.

NSA . aus dem Krieg Peraushalterr
Washington , 16. Mai . Der Senator Vanderberg,  der sich

um die republikanische Kandidatur für das Weiße Haus bewirbt,
hielt am Mittwoch in seinem Heimatstaat Michigan seine große
programmatische Rede, worin er sich, um den New Deal zu
stürzen, bereit erklärte , jedes Amt zu übernehmen . Er betonte,
daß Amerika ohne Rücksicht auf Sympathien sich unbedingt aus
dem Europakrieg heraushalten müsse.

Spielende Kinder sandeu polnisches Geldkreuz
An schweren Vergiftungserscheinungen erkrankt

Neustadt , 16. Mai . Der Vorwurf deutscher Stellen gegen die
Kriegführung der Polen , daß diese an verschiedenen Stellen
eigenes oder englisches Giftgas , und zwar den gefährlichen
Kampfstoff Lohst-Eelbreuz , verwandt haben , hat einen neuen
Beweis gefunden. Spielende Kinder fanden in dem in den Sep¬
tembertagen hart umkämpsten westpreutzischen Städtchen Heda-
an dem gleichnamigen Flüßchen unter den Trümmern der von
den Polen gesprengten Brücke eine Anzahl Blechbüchsen, die
von der polnischen Kampfstoff-Fabrik Mlawa hergestelltes Gelb¬
kreuz enthielten.  Die Kinder öffneten die Büchsen in
dem Glauben , es handle sich um Petroleum . Sie fanden jedoch
eine Flüssigkeit vor, die sie nicht kannten und ließen die Büchsen
stehen. Am nächsten Tage stellten sich bei den Kindern schwere
Nergiftungserscheinungen ein. Aus den Erfahrungen des Welt¬
krieges her erkannte der Vater des einen Kindes an den Augen-
und Hautverletzungen , daß es sich um Vergiftung durch Kampf¬
stoffe handeln mutzte. Er brachte es zum Arzt und benachrichtigte
die Eltern der anderen gefährdeten Kinder sowie die deutschen
Behörden . Die deutschen Behörden stellten fest, daß sich in den

aufgefundenen Büchsen der flüssige Kampfstoff Lohst, das sog.
Gelbkreuz, befand. Der Kampfstoff war von den Polen bei ihrem
Rückzug zurückgelassen worden und nun in die Händp der Kinder
ihrer eigenen Volksgenossen gefallen. Der Kampfstoff ist in
Mlawa , im jetzigen Regierungsbezirk Zichenau, von der dortigen
polnischen Kampfstoff-Fabrik hergestellt worden.

BeklejWng der deutschen Fallschirmjäger
Verwechslung ihrer Uniform mit Zivilkleidung unmöglich

Berlin , 16. Mai . Die deutschen Fallschirmjäger tragen , wie
jeder Angehörige der deutschen Wehrmacht, eine Uniform,
die mit keiner Zivilkleidung verwechselt werden kann. Die wesent¬
lichsten Bekleidungsstücke der Fallschirmjäger sind eine flieger¬
graue Skihose und Schnürschuhe mit hölzernem Schaft, dazu aus.
blaugrauem Fliegertuch die Fliegerbluse . Zum Absprung wird
eine Bluse mit angeschnittener kurzer Hose aus grünlichem Lei¬
nen übergezogen. Außer dem Fallschirmgut setzt der Fallschirm¬
jäger dann anstelle der Fliegermütze noch einen Stahlsturzhelm
auf.^der in ' seiner Form etwas abweichend von dem sonst be¬
kannten deutschen Stahlhelm ist. Der Fallschirmjäger -Stahlstur^
helnttlist, , rund ohne die geschweiften Konturen des . deutschen!
Stahlhelms . Eine derartige Uniform kann niemals -zum Ver¬
wechseln mit Zivilkleidung Anlaß geben. Alles , was darüberUrm
Ausland , verbreitet wird , ist böswillige Erfindung.

Ausfall Hollands für Englands Ernährung
r Berlin , 16. Mai . Die Kapitulation Hollands hat , unabhängig
von der überragenden militärischen Bedeutung , noch eine be¬
sondere Folge für England , auf die in der „NS .-Landpost" hin¬
gewiesen wird . Bereits vor einer Woche konnte gemeldet werden,
daß in England die Butterration  um SO vom Hundert
herabgesetzt werden mußte und damit nunmehr erheblich unter
der deutschen Butterration blieb . Weiter wurde eine Halbierung
der Zuckerration  in England angekündigt , die bisher
ebenso hoch wie die deutsche Zuckerration war und in Zukunft
also nur noch etwa SO vom Hundert der deutschen Zuckerration
betragen wird . Zu diesen Kürzungen hat der englische Ernäh¬
rungsminister nun auch noch die Senkung der Fleischratio-
nen  ankllndigen müssen. Er hat erklärt , daß während der Som¬
mermonate nur eine geringe Quantität Schlachtfleischverfügbar
sein werde, und deshalb die Fleischration eingeschränkt werden
müsse. Angeblich soll dies geschehen, um die Reserven an Gefrier¬

fleisch nicht anzubrechen. Angesichts der Kürzungen der englischen
Lebensmittelrationen ist es auch kein Wunder , daß sich nun¬
mehr die englischen Zeitungen bereits ausrechnen, welche Rück¬
wirkungen der Ausfall Hollands für Englands Er¬
nährungswirtschaft  haben wird . Man hat nur zu gut
begriffen , daß die in den letzten 14 Tagen durchgeführten oder
angekündigten Kürzungen der Rationen eine Folge der Ab¬
riegelung Englands von den Zufuhren aus Skanidnavicn und
dem Ostseeraum sind. Gerade hiernach waren Hollands Ueber-
schüsse an Nahrungsmitteln für England besonders wertvoll ge¬
worden . Tatsächlich hatte die Lebensmitteleinsuhr Englands aus
Holland zwar keinen entscheidenden, aber doch immerhin nennens¬
werten Anteil an der Versorgung Englands . Holland lieferte
8 vom Hundert der englischen Einfuhr an Bacon , S vom Hundert
der Einfuhr an Butter , 6 vom Hundert der Käseeinfuhr , 12 vom
Hundert der Eiereinfuhr , 76 vom Hundert der Einfuhr an kon¬
densierter Milch, 2 vom Hundert der Schmalzeinfuhr und außer¬
dem erhebliche Eemiisemengen. Nach der Abriegelung Englands
von den holländischen Zufuhren steht England in Europa nur
znoch Irland als Lieferant viehwirtschaftlicher Erzeugnisse zur
Derfügung . Im übrigen ist England dann vollständig auf die
Ninsuhr aus llebersee angewiesen.

Was Lloyd George sagte
Die wahre Kriegsursache : „Der Versailler Vertrag ist von

Lenen nicht eingehalten worden , die ihn fixierten"
Kopenhagen, 16. Mai . Besonderes Aufsehen haben hier be¬

kannt gewordene Einzelheiten aus der Unterhaus -Debatte am
9. Mai erregt . Der konservative Abgeordnete Baxter griff
Lloyd George wegen einiger seiner früheren Kundgebungen und
Artikel an , die die britische Regierung in Verlegenheit gebracht
hätten . Baxter warf Lloyd George u. a. vor, daß er -in der
für die ehemalige Tschechoslowakeikritischen Zeit den „armen
Benesch" kritsierte, von dem er sagte, daß er niemals das ge¬
gebene Wort gehalten habe.

Lloyd George  unterbrach den Redner und erklärte, daß
Benesch den vier Männern , die den Versailler Friedensvertrag
fixiert hätten , versprochen habe, daß die Sudetendeutscheu in
der Tschechoslowakei die Autonomie erhalten würden . „Ich war
einer der vier Männer ", sagte Lloyd George. „Dieses
Versprechen wurde nicht eingehalten , und ich glaube, daß diese
Tatsache eine der Ursachen dafür war , was geschehen ist. Hätte
Benesch das gegebene Wort gehalten , hätte Hitler niemals in-
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«rvemerr. Der rversamer Beitrag", sagte Lioyv George weiter,
^wurde von denen niemals gehalten, die ihn fixiert hatten."

Weiter erklärte er : „Die Verpflichtung , nach der deutschen
Abrüstung  gleichfalls abzurüsten, wurde nicht erfüllt . Keine
andere Regierung ist hierfür mehr verantwortlich als die bri¬
tische Regierung , die im Jahre 1931 zur Macht gelangte . Amerika
Agr damals ebenso wie Deutschland zur Abrüstung bereit , und

dieser Zeit stand Reichskanzler Brüning an der Spitze der
deutschen Regierung. England jedoch lehnte es ab, das gegebene
Versprechen einzuhalten."

Das gleiche Schicksal", fügte Lloyd George hinzu, „hatten
die Versprechungen, die hinsichtlich der Minderheiten  in
der Tschechoslowakei, in Polen und anderen Ländern gegeben
wurden, Versprechen, nach welchen ihnen die Autonomie zu-
erkannt werden sollte, und zwar nach Schweizer Muster. Der
aiimte Teil des heutigen Elends wird durch die Tatsache ver¬
schuldet, dich die Sieger des Weltkrieges nicht die feierlich über¬
nommenen Verpflichtungen der den Besiegten aufgezwungenen
Friedensverträge eingehalten haben . Gelegenheit dazu war ge¬
nug vorhanden. Der Geist, von dem die furchtbare Macht Deutsch¬
lands erfüllt ist, ist aus der Tatsache geboren, daß wir unsere
Versprechen nicht eingehalten haben ."

Lloyd George schloß mit den Worten : „Wir stehen nun der
schrecklichen Antwort gegenüber, die je Menschen gegeben wor¬
ben ist, welche das gegebene Wort nicht eingehalten und die
Verträge verletzt haben ."
' Jede Bemerkung zu diesen Feststellungen Lloyd Georges, die
die Schuld Beneschs und das Verbrechen der westlichen Staats¬
männer eindeutig festlegen, also die Kriegsschuldsrage ein für
Älemal erledigen, würde ihre Wirkung aüschwächen.

Die Kapitulation vor Rotterdam
DNB. . . , 16. Mai . (PK .) In dem kleinen Ort Nijsoordun¬

weit Rotterdam trafen am Mittwoch vormittag der Oberste Be¬
fehlshaber der holländischen Land - und Seestreitkräfte , Gene¬
ral Winkelman,  der bereits in der Nacht zuvor in einem
Rundfunkaufruf seine Soldaten zur Aufgabe jedes weiteren
Widerstandes gegen unsere Truppen aufgefordert hatte , mit dem
Oberbefehlshaber der ihm gegcniiberstehcnden deutschen Armee
zusammen, um die Bedingungen der Kapitulation
entgegenzu nehmen.

Als Behandlungsraum hatte man ein Zimmer der Schule zu
Rijsoord hergerichtet, wo gegen 9.36 Uhr der deutsche General
mit seinem Stabe sich eingefunden hatte , um den gegnerischen
Heerführer zu erwarten . Mehrere Offiziere seines Stabes fuh¬
ren dem holländischen General bis zur Maasbrücke in Richtung
Rotterdam entgegen. In einem Hause neben dem Schulgebäude
stand ein Posten aus der Truppe , die durch ihr tapferes Aus¬
harren an der ganz in der Nähe gelegenen schwer bedrohten rie¬
sigen Brücke über die Waal ganz wesentlich zu der so über¬
raschend schnellen Beendigung des Feldzuges in Holland bei¬
getragen hat . Er bewachte mit mehreren Kameraden eine große
Anzahl gefangener holländischer Offiziere sowie einen englischen
Flieger, dessen Maschine bei Rotterdam abgeschossen worden war.
Vor dem Schulgebäude selbst stellte die Feldgendarmerie einen
Doppelposten unter Gewehr.

Mit Spannung wurde von den hier versammelten deutschen
Soldaten und der Einwohnerschaft des kleinen Ortes das Ein¬
treffen des holländischen Generals erwartet . Nachdem bereits zu¬
vor einige öffentliche Gebäude zum Zeichen der Waffenruhe die
weiße Flagge gehißt hatten , näherte sich etwa 16.18 llhr von
Rotterdam her der Wagen mit der weißen Fahne und unmittel¬
bar dahinter kam der Wagen , dem General Winkelman und drei
Ojsiziere seines Stabes , darunter ein Offizier der holländischen
Kriegsmarine, entstiegen. Offiziere des deutschen Armeestabe»
geleiteten sie in den Verhandlungsraum , wo der deutsche General
und der Chef des Stabes sie empfingen. An einem hufeisen¬
förmigen Tisch setzten sich die bevollmächtigten Vertreter der
beiden Parteien gegenüber . Dann ergxiff der Oberbefehlshaber
der deutschen Armee das Wort , um nach kurzen einleitenden
Worten dem gegnerischen Heerführer die Bedingungen der Kapi¬
tulation zu verlesen. 11.15 llhr waren dann die Verhandlungen
über die Form der Kapitulation beendet. Die anwesenoen Offi¬
ziere und Soldaten grüßten General Winkelman , als er seinen
Wagen bestieg und, wiederum von deutschen Stabsoffizieren be¬
gleitet, nach Den Haag abfuhr.

Reue Greuelhetze
Eens, 16. Mai . „Paris Soir " entwirft ein Schauerbild der

jüngsten Etappe des von England und Frankreich entfesselter.
Krieges mit den altbewährten Farben der Greuelpalette des
Weltkrieges; einschließlich der „Frauen - und Kindermasaker ", der
„abgehackten Hände", der „Angriffe auf Flüchtlinge mit Ma¬
schinengewehren" usw. Dazu kommen die schon im Polenfeldzug
von der gegnerischen Propaganda erfolglos angewandten „ver¬
gifteten Bonbons ", die nunmehr um des Scheines der Wahrheit
willen bis in die kleinste Einzelheit beschrieben werden. Ferner
kommen als neueste Spezies die angeblich in allen denkbaren
Kostüme verkleideten Spione hinzu.

Urlauber, erkundigt Euch nach dem Reiseziel
Berlin, 15. Mai . Soldaten , die als Einzelreisende (nicht in

geschlossenen Transporten ) ihren Feldtruppenteil ereichen wollen,
insbesondere Urlauber , haben sich in jedem Falle Auskunft über
ihr Reiseziel bei der Heimatauskunstsorganisation einzuholen.
Die Auskunft erteilenden Stellen sind auf den Bahnhöfen kennt¬
lich gemacht.

Meine Nachrichten
Degrelle verhaftet . Wie aus Lille gemeldet wird , wurde

Leon Degrelle, der Leiter der Rexistenpartei , verhaftet und
«irgendwohin nach Frankreich" geschafft.

Verhaftungen auf Malta . Nachrichten aus Malta zufolge
smd in den letzten Tagen einige nationalistische Maltesers
und zwar der frühere Direktor der Akademie der schönen'
Künste, Professor Bonello, der Direktor des Blattest
«Malta", des Organes der nationalen Partei , Rechtsanwalts
Sammut, der Schriftleiter Gauci sowie weitere wegen ihres)
patriotischen Gefühles bekannte Persönlichkeiten verhaftet!
worden. Die Nachricht wird von der gesamten römischen^
Abendpresse an bevorzugter Stelle und in großer Auf-'
wachung wiedergegeben.

17k 262 neue Rundfunkteilnehmer . Zum 1. Mai 1940
belauft sich die Zunahme der Rundfunkhörer gegenüber dem
i '.April 1940 auf 176 202. Die Gesamtzahl der Nundfunk-
teunehmer beträgt damit 14 327 918 Teilnehmer . Die Zähst
°er gebührenfreien Hörer beträgt 1044 277, ein beredtes
Zeugnis für die praktischen sozialen Maßnahmen des na-
nonalsozialistischen Reiches.

Heber sechs Jahre habe ich an dem Aufbau der deutschen
Wehrmacht gearbeitet . In dieser Zeit sind über 96 Milliar¬
den für den Aufbau unserer Wehrmacht aufgewendet wor¬
den. Sie ist heute die am besten ausgerüstete der Welt und
steht weit über jedem Vergleich des Jahres 1914.

Hitler.
17. Mai : 1933 Adolf Hitlers erste Reichstagsrede.

Dienstnachrichten
Der außerplanmäßige Eichinspektor Mayer  beim Eichamt in

Calw  wurde zum Eichinspektor ernannt.

Opferlag des Dankes
In den letzten Tagen des einzigartigen siegreichen Vormarsches

der deutschen Truppen im Westen, ihres heldenmütigen Einsatzes
haben wir wohl alle oft den gleichen Gedanken gehabt : wir
möchten ihnen danken! Die Heimat möchte der Front , möchte
den Männern , die in wenigen Tagen einen so beispiellosen Er¬
folg errangen , nur einen kleinen Teil des Dankes abstatten , den
wir ihnen schuldig sind. Und darum erscheint es uns als eine
tiefe Befriedigung und Genugtuung , wenn wir diesen Danst
wenigstens zu einem Teil bei der zweiten Haussammlung des!
Kriegs Hilfswerkes für das Deutsche Rote Kreuz!
abtragen dürfen.

Zum zweitenmal wird dieser Opfertag des deutschen Volkes
'durchgeführt . Die Beautfragten der NSV . oder der Partei , die
auch die erste Haussammlung durchführten , gehen wieder mit der
Sammelliste von Tür zu Tür und jeder von uns wird sich in
die Listen einzeichnen. Es besteht kein Zweifel daran , daß geraoe
diesmal der Opfertag der deutschen Nation , der dem Wohle der
deutschen Soldaten , der besten und vollkommensten Betreuung
der Verwundeten gilt , zu einem überragenden Erfolge wer¬
den wird.

Das ganze deutsche Volk ist nur von dem einen Bewußtsein
erfüllt : wir wollen siegen und wir werden siegen! Ilm dieses
Ziel zu erreichen, dem wir gerade in den letzten Tagen mit
Riesenschritten nähergerückt sind, ist uns kein Opfer zu groß.
Wenn diesmal die Sammellisten für das Deutsche Note Kreuz
herumgehen , wird es nicht einen geben, der nicht mit Freuden
sich selbst ein wirkliches Opfer durch seine Spende auferlegte.
Ein Opfer aber , das wissen wir alle, ist nicht das , das vom
Ueberfluß oder auch nur vom Entbehrlichen gegeben wird , son¬
dern das uns persönliche Einschränkungen auferlegt . Wir neh¬
men sie gern auf uns.

Sieg und Opfer gehen Hand in Hand. Der eine wird nicht
ohne das andere erzwungen. Je größer unser Opfer, um so sicherer
ist der Sieg , je stärker die Opferbereitschaft der Heimat , um so
gewaltiger ist die Schlagkraft des deutschen Heeres, das den
Krieg zum siegreichen Ende führt . Niemand wird , wenn die
Spendenliste vor ihm liegt , zögern, seinen Spendenbetrag gegen¬
über dem Vormonat zu verdoppeln oder zu vervielfachen. Wir
wissen das eine : jede Spende ist ein Schwert, das den Sieg
erkämpft!

Ab heute wieder Feldpost zur Front
Feldpostpäckchen bleiben noch gesperrt

Nachdem die am Freitag verfügte Fcldpostsperre von Sen¬
dungen von der Heimat zur Front abgelaufen ist, können ab
!sofort wieder solche Sendungen aufgegsben werden. Dies gilt
zunächst aber nur für Briefpost , Privattelegramme und Post¬
anweisungen . nicht dagegen für Feldpostpäckchen, für die die
Sperre bis auf Widerruf ausgesprochen war . Dieser Widerruf
ist bisher nicht erfolgt , und für Feldpostpäckchen gilt die Sperre
infolghedcssen zunächst noch weiter . Es ist aber selbstverständlich,
daß, sobald die Verhältnisse es gestatten, diese Sperre ebenfalls
wieder aufgehoben wird.

Me Schulen öffneten ihre Pforten
Nach den kurzen Pfingstferien begann gestern der Unterricht

wieder . Mit neuem Fleiß und neuem Eifer haben sich unsere
Schüler und Schülerinnen an die Schularbeit gemacht.

Svemdfvvachen-Levngemeinfcha-t Nagold
Der 2. Kurs für Englisch begann

Mit einer stattlichen Anzahl von Teilnehmern und Teil¬
nehmerinnen nahm gestern im Saale des Hauses der NSDAP,
der 2. Kurs für Englisch seinen Anfang . Kursleitei Schlang
hieß die Erschienenen willkommen, lenkte den Blick auf die gro¬
ßen militärischen Ereignisse und würdigte in diesem Zusam¬
menhänge die Bedeutung des Studiums von modernen Fremd¬
sprachen. Nach einem kurzen Ueberblick über Entstehung und
Geschichte der englischen Sprache und ihre Eigenarten begann
sofort der Lehrgang mit praktischen Uebungen . Die Kursstun¬
den sind nun jeweils am Dienstag und Freitag  im Saale
des Hauses der NSDAP.

Ms Neichsfvanenfchattsfübvevi«
Soa« Scholtz-Mknk

spricht am Muttertag zu den deutschen Frauen und Müttern
über alle deutschen Sender.

Am kommenden Sonntag , dem Muttertag , spricht die Reichs¬
frauenschaftsführerin Frau Scholtz - Klink,  nachmittags von
14.3V Uhr bis 15.10 Uhr über alle deutschen Sender zu den deut¬
schen Frauen und Müttern . Wie alljährlich , so werden auch
Heuer wieder an vielen Orten von der NS .-Frauenschaft Feier¬
stunden zu Ehren der kinderreichen Mütter veranstaltet . Bei
diesen Feiern wird die Rede der Reichsfrauenschaftsführerin in
die Feierstunde eingebaut und gemeinsam angehört . — Wir
machen alle Frauen und Mütter auf diese Sendung besonders
aufmerksam.

Gbvenkveuz und Ehrenbuch
Eine Feierstunde ist uns der Muttertag , an dem wieder das

Ehrenkreuz des Führers den Müttern verliehen wird , die
des Reiches Zukunft durch eine große Zahl tüchtiger Kinder mit
sichern halfen . Frauen werden geehrt , deren Liebe Todesbereit¬
schaft war , deren Muttersein ein lebenlanges Geben und Schen¬
ken ist, deren ganzes Schicksal unter den heiligen Gesetzen des
Lebens steht. Wem von der Vorsehung die Gnade zuteil wurde,
seiner innersten, natürlichen Berufung zu leben, dem fiel das
seligste Los zu. Die Frau , die immer wieder erneut das Wun¬
der der Menschwerdung in sich erleben durfte und ausersehen
war , in vielen Kindern das Erbe , das sie empfangen , weiter-
zu geben - dieser Frau ward das höchste Erdenglück zuteil . Sie
kennt alle Höhen und Tiefen des Lebens , denn ihre unendlichen
Freuden bringen auch unendliche Schmerzen, so daß ihr nichts
verborgen ist von allem, was die Seele bewegt.

An diese Frauen hat sich der Führer gewandt , als er das
Ehrenkreuz der deutschen Mutter  stiftete , das nun
alljährlich am Muttertag zur Verteilung kommt.

In einem großen Teil der Ortsgruppen unseres Gaues wird
aber Heuer diese festliche Stunde noch eine besondere Note dadurch
bekommen, daß gleichzeitig mit den Ehrenkreuzen auch das
„Ehrenbuch für die deutsche kinderreiche Fa¬
milie"  zur Ausgabe gelangt.

Mit dem Ehrenkreuz wird die deutsche Mutter für ihren per¬
sönlichen Einsatz, für die Bereitschaft , ihr eigenes Leben der
Ewigkeit des Volkes zu opfern , für die stets gleichbleibende
Pflichttreue in der Erziehung ihrer Kinder , ausgezeichnet. Mit
dem „Ehrenbuch der deutschen kinderreichen Familie " aber ist
die Urkunde geschaffen, die die ganze Sippe als lebenstüchtig
und förderungswürdig kennzeichnet. Um dem lebensgesetzlichen
Grundsatz zur Auslese , der uns als oberste Richtschnur in allen
bevölkerungspolitischen Maßnahmen gelten mutz, zu dienen, hat
der „Reichsbund der Kinderreichen"  dieses Ehren¬
buch der kinderreichen Familie herausgegeben . Deshalb wird
von den bei der Ausstellung des Ehrenbuchs beteiligten Stellen
eine strenge Prüfung der Voraussetzung hierfür vorgenommer-.
Die Familie , die dieser Förderung und Anerkennung wert ist,
muß ihre Lebensbewährung bewiesen haben , ihre Tüchtigkeit
all ihrer Mitglieder in geistiger u. erbgesundheitlicher Beziehung
muß erwiesen sein. Der Charakter und die Haltung einer solchen
Familie , ihr Einsatzwille für die Volksgemeinschaft und die Er¬
ziehung ihrer Kinder zu pflichttreuen deutschen Menschen, denen
nationalsozialistische Weltanschauung tiefster Glaube geworden
ist, all dies muß die mit dem Ehrenbuch ausgezeichnete Familie
zu Vorbild und Beispiel machen. So ist aber auch das Ehren¬
buch nicht nur eine einmalige Ehrung , sondern dauernd mah¬
nende Verpflichtung . Es gibt für eine solche Familie kein Aus¬
ruhen auf gesammelten Lorbeeren , es gibt nur einen ständigen
Kampf , weiterzukommen auf dem Weg, den unser Volk geht.
Das bedeutet für den Einzelnen tägliches Ringen gegen alle
selbstischen Regungen , das bedeutet für die Familie tägliche
Opferbereitschaft , unermüdlichen Dienst für das ewige Deutsch¬
land , das uns der heiligste Begriff ist, des höchsten Einsatzes
wert.

LnteveffanteS aus dem LlolkszäbtnngsevgebniS
Im Kreis Calw hat sich nach den Feststellungen des Stati¬

stischen Landesamtes die Wohnbevölkerung von 1933—1939 ledig¬
lich um 49 Köpfe erhöht . Dem Geburtenüberschuß von 3615
Menschen steht ein Verlust durch Abwanderung von 3566 gegen¬
über . Alle übrigen Kreise weisen größere Verschiebungen auf.

Im Gegensatz zur Entwicklung der Einwohnerzahl des Krei¬
ses Calw läßt die Bevölkerungsbewegung in den (105) einzel¬
nen Gemeinden erhebliche Unterschiede erkennen. Am stärksten
sind die Einwohnerzahlen angewachsen in der Kreisstadt Calw
( i 368 Einwohner ) , Nagold (4 - 366 Einwohner ) und Schöm¬
berg (-9 354 Einwohner ). Im Verhältnis zur Einwohnerzahl
steht die Zunahme von Schömberg an erster Stelle , sie entspricht
einem Ansteigen von 28. v .H. Es folgen Wart  mit 15 v. H.
Zunahme , Wildberg  mit 12 v. H. und Herrenalb mit 11 v. H.
Am stärksten abgenommen hat Wildbad , das 176 Einwohner ver¬
lor . Es folgen Neuenbürg (127 Einwohner, ) , EChanson
(— 108 Einwohner ) und Bad Liebenzell (— 162 Einwohner ) .

Im Verhältnis zur Einwohnerzahl führt Salmbach mit einem
Vevölkerungsschwnnd von 21 v. H. die Reihe der an Menschen
abnehmenden Gemeinden an , gefolgt von Unterschwan¬
dorf  mit — 16 v. H., Beinberg mit — 15 v. H. und Dennach
mit —12 v. H. Die größte Gemeinde des Kreises ist die Kreis¬
stadt Calw , die auf 6189 Einwohner angewachsen ist. Die
kleinste Gemeinde des Kreises ist Unterschwandorf,  das
nur noch 89 Einwohner zählt . Unterschwandorf ist nach Jhlingen
Kreis Horb (76 Einwohner ) die kleinste Gemeinde in ganz
Württemberg.

Die größte Bevölkerungsdichte weisen naturgemäß die Stadt¬
kreise auf . Es kommen auf ein qkm im Stadtkreis Stuttgart
3 664 Einwohner , Ulm 1512 Einwohner und Heilbronn 1264
Einwohner . Unter den 34 Landkreisen steht Calw mit einer Be¬
völkerungsdichte von 161 Menschen auf 1 qkm an 21. Stelle . Der
Kreis ist dünner bevölkert als Württemberg , das im Durch¬
schnitt 149 Einwohner auf 1 qkm aufweist . Auf 1999 Männer
kommen in Württemberg 1652 Frauen,  im Landkreis Calw
1105 Frauen.

Luftschutz ist Landesverteidigung
Luftschutz ist, unabhängig von der jewiligen militärische«

Lage, eine Selbstverständlichkeit . Es ist mit der Herrichtung der
Luftschutzräume, mit der Beschaffung und richtigen Handhabung
der Einstellspritzen nicht anders , als mit der Herstellung von
Geschützen, Maschinengewehren und Munition . Mit der Aus¬
bildung der Luftschutzwarte, der Hausfeuerwehr , der Laienhel¬
ferinnen ist es nicht anders , als mit der Ausbildung eines Flie-
gers , eines Schützen, eines Funkers : Ob das , was man gelernt
hat , einmal praktische Anwendung findet , ist nicht maßgebend,
entscheidend allein ist, in der Stunde der Gefahr auf Grund des
Geschaffenen und Gelernten erfolgreich handeln zu können!

Vorstöße feindlicher Kampfflugzeuge müssen die Heimatfront
stets gewappnet und geschlossen finden , und das zeigt sich vor
allem in einer gewissenhaft durchgeführten Verdunkelung . Kein
noch so schwacher Lichtschein soll feindlichen Fliegern einen An¬
haltspunkt bieten ! — Also: seien wir uns der Gefahren und
unserer Pflichten bewußt, und arbeiten wir unter Einsatz aller
Kräfte weiter , um unsererseits beizutragen zu der Verteidigung
der Heimat!

^eine Bennvuhlgung des wildes!
Der Mai ist ein für die Aufzucht des zwei- und vierbeinigen

Mildes besonders wichtiger Monat . Es ist besonders notwendig,
daß jede Beunruhigung der Tierwelt vermieden wird , die nicht
durch Saatbejtellung oder notwendige Waldarbeit erforderlich
ist. Im Mai hört daher auch die Gültigkeit der Leseholz-Berech¬
tigungsscheine auf , sofern nicht besondere Ausnahme -Genehmi¬
gung erteilt ist. Holzsammler , aber auch Spaziergänger werden
darauf aufmerksam gemacht, da das Forst - und Feldschutzperso¬
nal Ilebertretungen der bekannten Schutzbestimmungen ahnden
wird.

NevlSusevuus dev Brutzeit
Um den Erfordernissen einer intensiven Eeslügelwirtschaft z«

entsprechen, wurde im Einvernehmen mit dem Reichsnährstand
die Brutzeit bis zum 21. Juni verlängert . Desgleichen dürfen
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in diesem Jahr die Ankaufsbeihilfen auch gegeben werden für
Eintagsküken , die bis zum 21. Juni geschlüpft sind . In Ver¬
bindung damit wird die Gültigkeitsdauer der zum Bezug von
Hühner - und Enteneiern zu Brutzwecken ausgegebenen Bezugs¬
scheine bis zum 31. Mai verlängert.

verdunkelte ; Treppenhäuser
Unfälle verhüten!

Nach einem Erlag des Reichsluftfahrtmini  st ers  und
Oberbefehlshabers der Luftwaffe können Treppenhäuser durch
Abblenden der Luftaustrittsöffnungen oder durch Abblenden der
Lichtquellen verdunkelt werden . Da das Abblenden der Luft¬
austrittsöffnungen der Treppenhäuser mit großen Fensterflächen
häufig schwierig ist, sind die Treppenhäuser im allgemeinen
durch Abblenden der Lichtquellen verdunkelt worden . Das An¬
steigen der Zahl der Unfälle in Treppenhäusern läßt jedoch er¬
kennen , daß diese Verdunkelung oft nicht sachgemäß durchgeführt
worden ist. Es wird darauf hingewiesen , daß die Treppenhäuser
mit einer zum Zurechtfinden genügenden Helligkeit beleuchtet
sein müssen . Die Lichtquellen sind so abzuschirmen , daß kein direk¬
tes Licht die Fenster trifft und daß bei Dunkelheit und klarer
Sicht aus 500 Meter Höhe für ein normales Auge Lichterschei¬
nungen nicht wahrzunehmen sind.

ilmtausch gerrutzuntauglichev Gier
Hat ein Verbraucher genußuntaugliche Eier erhalten , so ist es

nicht nur sein gutes Recht , diese bei seinem Verteiler , von dem
er die Eier erhalten hat , gegen genußtaugliche umzutauschen , son¬
dern er hat auch einen ordnungsmäßig festgelegten An¬
spruch auf eine einwandfreie Ersatzlieferung . Erweist sich trotz
erfolgter Prüfung die an Verbraucher gelieferte Ware als ge¬
nußuntauglich , so hat die Verteilungsstelle diese zu ersetzen . Der
Kaufmann , der genußuntaugliche Eier gegen einwandfreie ein¬
tauscht , erleidet dadurch keinen Schaden , da er seinerseits eben¬
falls einen Anspruch gegen seinen Vorlieferanten auf Ersatz
acnußuntauglicher Eier hat.

Altersjubilare
Heute begeht in Pfrondorf  Gemeindepfleger i . R . Andreas

Nestle  den 79., in Jselshausen  Küfermeister Gottlieb
Rauser den 71. und in Wart  Frau Margarethe Weber
den 75. Geburtstag . Allen herzliche Glückwünsche!

.Handelsschuldirektor Zügel 4
Calw . Am 15. Mai ist hier ein um die Stadt verdienter Mann

gestorben , der Gründer und Leiter der ehemaligen Neuen Hö¬
heren Handelsschule Calw , Karl Zügel.  Im Jahre 1908 hat
er hier in der alten Handelsschulstadt die Anstalt ins Leben
gerufen , die sich rasch sehr gut eingeführt hat und wiederholt
vergrößert werden mußte . Ein Schülerheim war mit ihr ver¬
bunden . Sie gliederte sich in eine sechsklassige Realschule , eine
Handelsabteilung und Ausländerkurse . Allein in den ersten 20
Jahren sind 3500 Schüler durch die Anstalt gegangen , die sich
dank der guten Leistung und Führung durch Direktor Zügel weit
über Deutschland hinaus eines ausgezeichneten Rufs erfreut hat.

Letzte KaOriGte«
England hört bereits den Kanonendonner

DNB . Stockholm,  17 . Mai . „Nqa Dagligt Allchanda " mel¬
det aus London , am Mittwoch nachmittag sei an der Südküste
Englands der Kanonendonner von der Schlacht in Belgien zu
höre « gewesen . Er soll so heftig gewesen sein , daß Fenster und
Türen erzitterten . Man habe deutlich den Einschlag schwerer
Artillerie in bestimmten Abständen unterscheiden können . Die
Explosionen sollen zeitweise derartig heftig gewesen sein , daß
mau sie mit einem stärkeren Erdbeben vergleichen konnte.

Gedrückte Stimmung in London
Furcht vor einem deutschen Angriff

DNB . Genf,  1K . Mai . Der Londoner Korrespondent des
„Journal de Geneve " stellt unter anderem fest, daß Großbritan¬
nien sich auf einen riesigen Sturm seitens Deutschlands gefaßt
mache. Viele Leute in London trügen verstörte Mienen zur
Schau . Man gebe ganz offen zu, daß die Zukunft trübe sei.
Man gestehe weiter zu, daß die Deutschen eine strategische Po¬
sition ersten Ranges an der niederländischen Küste eingenom¬
men hätten . Die Tür sei jetzt für eine Verschärfung des Un¬
terseebootkrieges in der Nordsee , für einen gewaltigen Angriff
gegen die Verbindungswege zwischen England und Frankreich
und für einen großen Ansturm gegen den englischen Boden
selbst offen.

Britische „Kontrolle " in Gibraltar
Matratzen zerschnitten und Kleidungsstücke zerrissen

DNB . Neuqork,  17 . Mai . Der Kapitän des heute in Ncu-
qork eingetroffenen italienischen Dampfers „Roma " berichtet.

daß die Engländer sein Schiff in Gibraltar ohne Angabe eines
Grundes 30 Stunden lang festhielten . Englische Kontrollossi-
ziere hätten die Matratzen in den Mannschastsunterkünften
ausgeschnitten und das Futter von Kleidungsstücken heraus-
gerijsen.

Staatliche lleberwachung der gesamten rumänischen Wirtschaft
geplant

DNB . Vukarest,  17 . Mai . Rumänien will nach dem Muster
des bereits bestehenden Erdölkommissariates weitere Wirtschafts-
kommissariate einrichten , und zwar für Industrie , Rohstoffe,
Preisüberwachung usw . Ferner verlautet , daß als Vorgesetzte
Behörde dieser Kommissariate ein Führerausschuß mit diktatori¬
schen Vollmachten gebildet werden soll, der unmittelbar dem
König untersteht . Leiter dieses Führerausschusses wird , falls er
zustande kommt , der neue Wirtschaftsminister Cancicov werden.

Die französische Presse bestätigt die deutschen Erfol ge bei Sedan
DNB . Genf,  17 . Mai . Die französische Donnerstagsrüh -Presse

erscheint unter riesigen Schlagzeilen : „Die große Schlacht ist
an der Maas entbrannt " („Journal ") , „Von Namur bis Sedan
hält die verbissene Schlacht an " („Petit Parisien " ) , „Die Schlacht
ist im Gange " („Matin " ) . . . Der „Petit Parisien " erklärt in
seiner Schlagzeile „Die Schlacht an der Maas ist in eine neue
Phase eingetretcn . Das französische Oberkommando hat an
Stelle des Stellungskrieges den Bewegungskrieg gesetzt. Dem
Feind ist es im Laufe des gestrigen Tages gelungen , an drei
Stellen südlich Sedan in das französische Verteidigungssystem
einzubrechen . . ."

Württemberg
Wer Wiü zum Langenrarck-Studium?

Aufruf der Führer der SA ., U , des NSFK ., NSKK.
und der HI.

nsg . Die Gliederungen der Nationalsozialistschen Deutschen
Arbeiterpartei , die eine Auslese der getreuesten Gefolgsmänner
des Führers in ihren Reihen vereinigen , rufen begabte Kame¬
raden im Alter von 17 bis 19 Jahren , die Interesse an einem
Hochschulstudium haben , es aber aus finanziellen Gründen nicht
durchführen können , zum Langemarck -Studium auf.

Während des gegenwärtigen Ringens unseres Volkes um
seine Lebensrechte ist es notwendig , jede Begabung für diesen
Kampf nutzbar zu machen und an der Stelle im Kampfabschnitt
Wissenschaft einzusetzen , die der Leistung des Einzelnen und
damit seiner besonderen Verpflichtung entspricht

gez. Mergenthals  r , SA .-Obergruppenführer,
Führer der SA .-Eruppe Südwest.

Kaul, ^ -Gruppenführer , Führer des (( -Obec¬
abschnitts Südwest.

Wagen er.  NSKK .-Obergruppenführer , Führer
der Motorgruppe Südwest.

Erbacher,  NSFK .-Eruppenführer , z. Zt . Haupt¬
mann der Fliegertruppe an der Westfront,
Führer der NSFK .-Eruppe 15 Schwaben.

llhland,  K .-Führer der Hitlerjugend , Gebiet 20.
Schwenningen a. N. (Selbstmord eines Fünfzehn^

jährigen .) Durch einen Schuß in den Kopf beging ein löjäh-
riger Oberschüler , das einzige Kind seiner Eltern , Selbstmord.

Schömberg , Kr . Balingen . (Kind lief in einen Kraft¬
wagen . ) Das viereinhalbjährige Töchterchen des Sattlermei¬
sters Hehl lies unvorsichtig hinter einem Pferdegespann hervor
über die Straße und wurde von einem im gleichen Augenblick
voriibersahrenden Kraftwagen erfaßt und zur Seite geschleudert.
Es erlitt einen Schädelbruch und einen Bruch des Unterschenkels.

Asien . (Beim S t u m p e n s p r e n g e n getötet .) Beim
Stocksprengen im Walde verunglückte der Bauer Schröppel vom
Faulherrnhos schwer. Ins Krankenhaus nach Aalen verbracht,
verschied er nach wenigen Minuten . Der Verstorbene hinterläßt
eine Frau mit drei Kindern , wovon ein Sohn im Felde steht.

Jungnan , Kr . Sigmaringen , 16. Mai (An Wurstvergif¬
tung gestorben .) Bei der Familie Kreuzer -Flad ist dieser
Tage schweres Leid eingekehrt . Von der Feldarbeit heimgekehrt,
nahmen die Faunlienmitglieder hausgemachte Leberwurst zu sich,
die anscheinend verdorben war . Kurz darauf stellten sich ernsthafte
Beschwerden ein , so daß die Ueberführung von drei Personen
ins Landcskrankenhaus notwendig wurde . Dort ist nunmehr dis
in den 60er Jahren stehende Theresia Flad der Vergiftung er¬
legen.

Karlsruhe . (Erfolgreicher Mohnanbau .) Die Auf¬
forderung der Landesbauernschaft Baden , auch den Sommer-
ölsruchtanbau soweit als irgend möglich auszudehnen , um die
Fettblockade unserer Gegner zu brechen , ist in Baden auf frucht¬
baren Boden gefallen . Der Mohnanbau war in Baden in dem
kleinbäuerlichen Besitz immer schon stark verbreitet . Zusätzlich
zu den Mohnanbauern , die alljährlich Mohn anbauen , wurde

_ Freit ag . Len 17. Mai igz,

dieses Jahr 1700 Kg . Mohnsaat an die badische Landwirtsch,n
verteilt . Das entspricht einer Mehranbaufläche gegenüber de«
vergangenen Jahren von rund 400 Hektar . " ^

Ortenberg b. Offenburg . (Unglücks  fall .) Der Landwirt
Karl Braun ist bei einer Arbeit die er auf dem Holzschopfy„
richten wollte , abgestürzt und blieb tot liegen . Der bedauern/-
werte Mann , der im 59. Lebensjahre stand , hat den Weltkrieg
mitgemacht und sich dabei ein Kriegsleiden zugezogen . Mit der
Witwe trauern sechs Kinder um den Verstorbenen.

Rotenbach , Kr . Aalen . (Unfall .) Vor einer Woche stürzte
beim Holzfällen im Staatswald eine Tanne auf den Holzhauer
Philipp Schierle jr. Der Verunglückte kam in das Kreiskranken¬
haus Ellwangen . Dort ist er an den Folgen der Verletzungen 'gestorben . ^

Jmmenstadt , 16. Mai . (Beim Vogelschießen ver¬
unglückt .) In Aach schoß der bei einem Bauern bedienstete
15jährige Ferdinand Bilgeri mit einem Flobertstutzen auf Ra¬
ben und ließ trotz Verwarnung nicht davon ab . Die Tochter des
Hauses wollte dem Jungen das Gewehr abnehmen , dieser wehrte
sich jedoch dagegen , wobei unglücklicherweise ein Schuß losgm»
und dem Jungen durch das Auge ins Gehirn drang . Nach dxx
Einlieferung ins Krankenhaus erlag er seinen Verletzungen -

Kandel und Verkehr
Berliner Börse vom 16. Mai . Die Börse verlief auch heute

auf den meisten Märkten recht fest bei ziemlich lebhaftem Geschäft
Die militärische Lage regte die Stimmung sichtlich an . Beachte»
wurde die starke Ueberzeichnung der 4 v. H. langfristigen Prew
tzenanleihe , die bereits vorzeitig geschlossen worden ist.

Stuttgarter Börse vom 16. Mai . Bei zunehmendem Kau>-
interesse setzte sich die Aufwärtsbewegung auf noch verbreiterte
Basis fort . Am Aktienmarkt betrugen die Kursbesserungen viel¬
fach 2 v. H. Besonders fest wieder Daimler (153 Geld ) , IG . Far¬
ben (192,5 Geld ) , Baumwolle Eßlingen (149 Geld ) , Heidel¬
berger Zement (165 Geld ) und Junghans (117,5) . Bankaktien
blieben zurück.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 16. Mai
Preise für 12 Kilogramm Lebendgewicht in Pfg . :
Ochsen:  a ) —, b) 41,5'
Bullen:  a ) 42 , b) 89,5;
Kühe:  a ) 41—43,5 , b) 36- 39,5, c) 27—33,5, d) 15- 23:
Färsen:  a ) 44—44,5 ; !
Kälber:  a ) 63—65, b) 57—59, c) 47—50, d) 34;
Schweine:  a ), bl ) und b2) 55 c) 54, d) 51. e) und f) 4ggl ) 55.
Marktverkauf : alles zugeteilt , Lämmer , Hammel und Schafenicht notiert.

NSU -Werke AG . Nach dem Geschäftsbericht hat das abgelau-
sene Jahr 1939 dem Unternehmen eine weitere llmiatzsteigerung
und günstige Ergebnisse gebracht . Nach geringem Vortrag wird
ein Reingewinn von 0,61 (0,76) Millionen NM . ausgewiesen,
woraus bekanntlich wieder 8 Prozent auf das AK . von 3,6 Mil¬
lionen RM . verteilt werden . Vor Absetzung der Dividende wer¬
den an die EefolgschaftsunterstiiHnngskasse 0.3 (0,4) Millionen
RM . überwiesen.

Nütherttsch
— Die neuen „Schwabenland " : Friedrich Schiller zum Ge¬

dächtnis . Vor 135 Jahren wurde Friedrich Schiller auf der Höhe
seiner Kunst aus der Fülle von Arbeiten ^ von Plänen und Ent¬würfen durch den Tod herausgerissen . Was der Deutsche und
Schwabe Schiller dem führerlos gewordenen 19. Jahrhundert
geworden , was Schiller uns heute als der große politische Dichter
der Nation bedeutet , das legt Dr . Emil Wezel in einer als
leidenschaftliches Bekenntnis geschriebenen Abhandlung dar , die
der Mai -Ausgabe der „Schwäbenland ", der illustrierten Heimat¬
zeitschrift für den Gau Württemberg -Hohenzollern die Note gibt.
Wieder fesseln in der Mai -Ausgäbe der „Schrvabenland " die
sorgfältig ausgesuchten und vorbildlich wiedergegebenen zahl¬
reichen Bilder schwäbischer Landschaft und Menschen . August
Lämmle steuerte einen sehr bedeutsamen Vertrag 'über den
„Adel der schwieligen Hände " bei , zahlreiche andere Dichter des
schwäbischen Kultürkreises sind mit tiefempfundenen Gedichten
vertreten . Aus Anlaß der vor 15 Jahren erfolgten Einweihung
des .Hauses des Deutschtums " gibt Ratsherr Karl Eötz einen
Ueberblick über das Wirken des Deutschen Auslandsinstitutes.
Sehr beachtlich sind auch die Bildreportagen über schwäbische
Kohlenmeiler und die Arbeit der NSV . im Gau auf dem Gebiet
der sozialen Betreuung . Wie immer geht auch diese „Schwabsn-
land "-Ausgabe in vielen tausend Exemplaren an die Front , in .
die Standorte und Lazarette der Wehrmacht als freudig emp¬
fangener Gruß der Heimat . Probeexemplare zum Preis von
0,50 RM . sind vom Landesfremdenverkehrsvcrband Württem-
berg -Hobenzollern . Stuttgart - W , Königstraße 78/Wilhelinsbau,
erhältlich.

Alle unter dieser Rubrik aufgeführten Bücher und Zeit¬
schriften sind zu beziehen durch die Buchhandlung G . W . Zaiser,
Nagold.

Gestorbene : Pauline Mohr geb . Morlock , 59 I ., Freuden¬
stadt ; Gottlob Klumpp , 33 I ., Neuneck '

Druck und Verlag des „Gesellschafters " : G . W . Zaiser , Ink . Karl Zaiser ; veranrw.
Schriftleiter : Fritz Schlang ; oerantw . Anzeigenleiter : Oskar rttöscü, sämtl . in Nagold

Zurzeit ist Preisliste Nr . 8 gültig.

Bekanntmachung
Am Samstag, , den 18. Mai 1940, von vormittags 8 Uhr

»n findet im Haus der NSDAP . (Saal ) die

öffentliche Impfung
der im Kalenderjahr 1939 geborenen und im letzten Jahr
von der Impfung zurückgestellten Kinder , sowie ' der Wie¬
derimpflinge statt.

Nagold , den 14. Mai 1940.
Der Bürgermeister.

onfilm Ilieater Nagold
2V . 15 Ildi-

Großer G e s e l l s ch a f t s f i l m

Kote OrMkkii
mit Olga Tschechowa , Albrecht Schönhals,
Camilla Horn und viele andere.

Ein Film erlesener Genüsse und wundervoller
Musik ; herrliche Tanzkunst feiert Triumphe.

veloragrswm mul-ieusste Vovlieiinedsll.

Die Auszahlung des

Kamttien -Llntevhatts
an die Angehörigen Einberufener und für rückgeführte Volks¬
genossen für den Monat Mai erfolgt heute Freitag von 2
bis 5 Uhr und morgen Samstag , 18 . Mai von 7 — 12 Uhr
bei der Stadtkasse . Stadtpflege.

Große Auswahl in

Spezial -Karlen von Frankreich , England,
der Nordsee, Westgrenze, des Mittelmeer-
Gebieles und Europa

in der Lsisrvr,  AksgolÄ

Dienst der SA-Wehrmannschaften
am Sonntag . IS . Mai fällt and.

Nach st er Dien st Sonntag,  26 . Mai

versäumte Abonnements
auf den » Gefells chafter-
können immer noch nachgeholt werden.

In nächster Zeit kommt ein

Klavierstimmer
und -Techniker  der Flügel - und
Klavierfabrik

Carl A. Pfeiffer. Stuttgart
nach Nagold  undUmgebung . So¬
fortige Anmeldungen an die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Orula ElsickvvcickL
kör»4K.2.10.oder nun ir, Lpotvskev

lipvitisk « Msgoia

1 ^ jähriges

Mnck
zu verkaufen

Heinrich Walz b.d. „Krone-
Walddorf

Verkaufe  ein ^ jähiges

MW
Zakob Haag , Giiltlinge«

i Am Freitag ging ein

^indersMB
verlöre «.

! von Turmstraße bis Stad!-
bahnhof . Abzugeben bei

Gottfried Dürr
Siedlungsweg 13.

Inserieren bringt Erfolg!

! Zum
lMuttertag!
r Passende Karten
; inHüllenu .alsPostkarten

r Anhänger an Päckchen
: sonstige
: kleine Geschenke
: Schriften und
: Bücher
! bei S . w . Zaiser
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